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verantwortet sie die wissenschaftlichen Bibel-
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Titel umfassende Gesamtprogramm bietet neben 

Bibelausgaben viele weitere Medien rund um  

das Thema Bibel.
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damit Menschen die Bibel kennenlernen.
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Berichtigung: Im Bibelreport 2/2021 ist auf Seite 9 eine falsche Bibelstelle  

angegeben. Der Lieblingsvers von Esteban Xuruc Tahay lautet Offenbarung 13,10.  

Wir bitten, diesen Fehler zu entschuldigen.

http://www.die-bibel.de/newsletter
http://www.die-bibel.de/newsletter
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D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Denn das Wort Gottes 
ist lebendig  

und kräftig und schärfer 
als jedes zweischneidige 

Schwert.«

Hebräer 4,12

s ist für uns völlig selbstverständlich, dass in 

unserem Bücherregal eine oder mehrere Bibel-

ausgaben stehen. Und dass wir darin blättern 

können, wo und wann immer wir möchten. Doch das ist 

nicht überall so. In manchen Ländern müssen Christen 

ihre Bibeln verstecken und können nur heimlich darin 

lesen. Dort ist sie ein unwillkommenes, manchmal sogar 

verbotenes Buch. Ihre lebensverändernde Kraft ist  

unerwünscht oder sogar gefürchtet. Manche religiösen 

und weltlichen Herrscher stufen sie als »gefährlich« ein.

Christen sind die weltweit am stärksten verfolgte Perso-

nengruppe. In vielen Ländern werden sie diskriminiert 

und können ihren Glauben nur eingeschränkt ausüben. 

Doch gerade für sie ist die Bibel als Fundament ihres 

Glaubens besonders wichtig. Der Weltverband der Bibel-

gesellschaften hat deshalb vor einigen Jahren beschlos-

sen, Christen in kritischen Regionen besonders zu unter-

stützen und Gottes Wort für sie zugänglich zu machen. 

Dieses Heft möchte Einblicke geben, wie Bibelgesell-

schaften unter erschwerten Bedingungen die Bibel zu 

den Menschen in solchen Regionen bringen – unermüd-

lich, kreativ und manchmal auch unter großer Gefahr. 

Verfolgte Christen in aller Welt brauchen unser Engage-

ment, unsere Solidarität und unser Gebet. Ebenso wie 

die Mitarbeitenden der Bibelgesellschaften, die oft unter 

großem persönlichem Risiko diese Christen mit dem 

Wort Gottes versorgen. Gottes Wort ist lebendig – gerade 

auch dort, wo es im Geheimen wirken muss.

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

Liebe Leserinnen und Leser!

E
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Gefährdeter Schatz
 

Wenn der Besitz einer Bibel verboten oder nicht gern  
gesehen ist: In Deutschland sind Bibeln frei verfügbar. Ganz 
anders im Iran, im Irak oder in Algerien: Ein Blick auf Länder, 
in denen Christen großem Druck ausgesetzt sind.
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erbotene Bibel: Es gibt 

einige Länder, in denen es 

verboten ist, den christ-

lichen Glauben zu leben und eine Bi-

bel zu besitzen – bei Androhung von 

Haft oder Todesstrafe. Dazu zählen 

Nordkorea, Afghanistan, der Iran 

oder das Urlaubsparadies Maledi-

ven. Hier gibt es weder eine Bibel-

gesellschaft noch einzelne Projekte 

von Bibelgesellschaften. 

Gefährdete Bibel: In anderen Län-

dern wie Algerien oder dem Irak 

sind Christinnen und Christen in 

der Minderheit, in manchen Regio-

nen kommt es zu Feindseligkeiten 

V und Übergriffen. Bibelgesellschaften 

vor Ort arbeiten unter besonders 

schwierigen Bedingungen, ihre Exis-

tenz kann sogar gefährdet sein. Sie 

versuchen, durch sachliche Infor-

mation über die Bibel und Angebote 

wie Ausstellungen oder Vorträge 

unter der nichtchristlichen Mehr-

heitsbevölkerung Fehlinformatio-

nen über die Bibel und den christ-

lichen Glauben zu korrigieren und 

zu einem friedlichen Miteinander 

beizutragen. 

Manchmal ist der christliche Glaube 

zwar offiziell nicht verboten, aber 

es gibt Gesetze und Regelungen, 

welche die Religionsfreiheit ein-

Der Weltverband der Bibelgesellschaften hat sich dazu verpflichtet, 

Bibelgesellschaften zu unterstützen, die »in einem Umfeld arbeiten, 

wo Christen unter Druck stehen«. Das kann das Leben der Kirchen 

unter konkreter Benachteiligung und Unterdrückung meinen bis 

hin zu drohender körperlicher Gewalt gegen Christen und Christ- 

innen, Inhaftierung oder Tod. 

Dass der Einsatz für die Bibel lebensgefährlich, ja tödlich enden 

kann, zeigen zwei Beispiele aus dem Nahen Osten: Rami Ayyad, der 

für die Buchhandlung der Bibelgesellschaft in den Palästinenser-

gebieten verantwortlich war, wurde 2007 nach zahlreichen voran-

gegangenen Morddrohungen tot aufgefunden – mit vielen Stich- und 

Schusswunden. Fünf Jahre später wurde George Andrea, der die 

Arbeit der Bibelgesellschaft in Syrien leitet, von Unbekannten ent-

führt. Er wurde jedoch nach einiger Zeit wieder freigelassen. 

Immer wieder bestätigt sich, dass sich der christliche Glaube in  

Bedrängnis und Verfolgung bewährt und vertieft. Die Bibelgesell-

schaft ist dann ein wichtiger Ort, wo alle im Land vertretenen  

Kirchen zusammenkommen und sich gemeinsam dafür einsetzen,  

dass Menschen den tröstlichen Zuspruch der Bibel bekommen.

B I B E L G E S E L L S C H A F T E N  I M  E I N S A T Z  F Ü R 
C H R I S T E N  U N T E R  D R U C K

schränken oder das Wachstum von 

Religionen verhindern möchten. Es 

kann Beschränkungen geben, wenn 

es darum geht, Bibeln zu drucken, 

sie ins Land zu bringen oder sie zu 

verbreiten. 

Begehrte Bibel: Die Situation der 

Christen in den verschiedenen Län-

dern ist jeweils eine ganz andere –

und: Eine Situation, in der die Bibel 

ein »gefährliches« Buch ist, kann zu 

einer Situation werden, in der die  

Bibel ein »begehrtes« Buch wird.  

Dafür stehen die folgenden Berichte.

Christliche Familie in Algerien. Die Situa-
tion der Christen in dem Maghrebstaat ist 
angespannt.
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Iran  
Eine Bibelgesellschaft 
in der Diaspora
Im Iran gab es über viele Jahre 

hinweg eine sehr aktive Bibelgesell-

schaft. Doch bald nach der Revolu-

tion 1978 wurde sie als »gefährlich« 

und als »Sitz westlicher Spione« 

eingestuft. Eines Tages kamen Be-

waffnete, das Bibelhaus wurde vom 

Regime beschlagnahmt und die 

Arbeit der Bibelgesellschaft verbo-

ten. Inzwischen lebt mehr als eine 

Million iranischer Christen außer-

halb des Iran, in den Vereinigten 

Staaten, in Kanada, im Vereinigten 

Königreich, in Deutschland oder in 

Österreich. Nahid Sepheri leitet von 

den USA aus die »Iranische Bibel-

gesellschaft in der Diaspora«, die 

im Jahr 2015 gegründet wurde. Sie 

koordiniert weltweit für Bibelgesell-

schaften den Druck von Bibelausga-

ben auf Farsi, übersetzt verschiede-

ne Materialien und ist auch für die 

Revision des Neuen Testaments der 

»Today‘s Farsi Bible« verantwortlich. 

Bibelausgaben auf Farsi sind im Iran 

verboten, doch der Text ist im Inter-

net zum Download bereitgestellt und 

Bibellesungen über christliche Ra-

diosender erreichen die Menschen. 

Iranische Christen, die zu beson-

deren Feiertagen in die Nachbar-

länder reisen, haben dort Zugang zu 

Bibelausgaben, unter anderem auf 

USB-Sticks. 

Irak  
Zahl der Christen halbiert
Im Irak hat sich die Zahl der Chris-

ten in den letzten Jahren halbiert, 

bedauert Nabil Omiesh, der für die 

Arbeit der Bibelgesellschaft verant-

wortlich ist. Aus Sicherheitsgründen 

musste er 2004 das langjährige 

Bibelhaus in Bagdad aufgeben und 

den Sitz der Bibelgesellschaft nach 

Erbil verlagern, von wo aus Nabil mit 

drei Mitarbeitern wirkt. Doch seit 

2012 sind wieder zwei Mitarbeiter 

in Bagdad tätig. Ohne die 100 ehren-

amtlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter in Erbil, im Nordirak 

und im Süden des Landes wäre die 

Arbeit jedoch kaum zu bewältigen. 

Im Moment beschäftigt Nabil und 

sein Team vor allem die schwierige 

Situation der Christen, die in die 

kurdischen Gebiete geflohen waren 

und die nun in ihre Dörfer zurück-

kehren. Dringend werden für die 

Kirchen in den Dörfern und Städten 

Bibeln benötigt. Kalender mit Bibel-

worten in arabischer Sprache wie 

im kurdischen Soranyi-Dialekt sind 

für die Ermutigung der Menschen 

für den Wiederaufbau ganz wichtig. 

Auch beim Besuch des Papstes im 

Irak Anfang März 2021 war die Bi-

belgesellschaft aktiv: Sie ließ zu die-

sem Anlass eine besondere Ausgabe 

des Lukasevangeliums drucken, die  

sie bei den Messen mit dem Papst  

in Karakosch und Erbil an 20 000  

Menschen verteilte.

China
Vom verbotenen Buch zum 
Bestseller
China ist ein Beispiel dafür, wie 

rasch sich eine Situation verändern 

kann – zum Schlechten und zum 

Guten. Das »Bibelhaus in China«, so 

die damalige Bezeichnung für die 

Bibelgesellschaft in China, wurde 

1959 geschlossen. Ihr Direktor war 

bereits 1956 festgenommen worden. 

1966, mit dem Beginn der Kultur-

revolution, wurden alle Kirchen 

geschlossen. Jegliche Aktivität aller 

Religionen wurde untersagt. Bibeln 

waren verboten. Einige Jahrzehnte 

später ist in China die Bibel vom 

verbotenen Buch zum Bestseller 

geworden: In einer einzigartigen 

Partnerschaft mit der chinesischen 

ALGERIEN

IRAK
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In diesen Ländern ist die Bibel ein 

»verbotenes Buch« und keine bibel-

gesellschaftliche Arbeit möglich.

In diesen Ländern ist die Bibel  

ein »gefährdetes Buch« und bibel- 

gesellschaftliche Arbeit nur mit  

Einschränkungen möglich.

Auf einen Blick

Amity-Stiftung wurde nach der Lo-

ckerung der chinesischen Religions-

politik im Jahr 1987 die erste Bibel-

druckerei in Nanjing errichtet. Der 

Weltverband der Bibelgesellschaften 

subventioniert das Bibeldruckpapier 

für Bibeln für China. Durch die mil-

lionenfache Bibelverbreitung sind 

sowohl die anerkannten Kirchen wie 

auch die Untergrundkirchen stark 

gewachsen; Schätzungen gehen heu-

te von knapp 100 Millionen Christin-

nen und Christen in China aus. Und 

das, obwohl die Religionsfreiheit 

Einschränkungen unterworfen ist 

und der Druck auf die Christen seit 

einiger Zeit wieder steigt. Eine Bibel-

gesellschaft in China gibt es nicht – 

nur eine »UBS China Partnership«. 

Algerien
Christsein im Geheimen
Die Bibelgesellschaft in Algerien ist 

erst 20 Jahre alt. Für die Christen, 

die hier nur eine kleine, aber stetig 

wachsende Minderheit ausmachen, 

ist sie eine wichtige Stütze. Denn in 

dem islamisch dominierten Land 

wird es wird immer schwieriger und 

gefährlicher, Christ oder Christin 

zu sein. Fast jeder algerische Christ 

hat einen muslimischen Hinter-

grund. Weil das Christentum wenig 

gesellschaftliche Anerkennung 

findet, müssen viele von ihnen ihren 

Glauben im Geheimen leben. Des-

halb ist die Bibel für die algerischen 

Christen sehr wichtig, vor allem auf 

Arabisch, aber auch in der Sprache 

der Berber. Doch es gibt zu wenige 

Bibeln im Land, weil die Regierung 

die Einfuhr restriktiv reguliert. Und 

es ist nicht ohne Risiko, die Heilige 

Schrift zu verbreiten. »Ein Pastor 

wurde zu zwei Jahren Gefängnis 

verurteilt, weil er drei Bibeln ver-

schenkt hatte – das Urteil erfolgte 

ohne Gerichtsverfahren«, berichtet 

Ali Khidri, Leiter der Bibelgesell-

schaft in Algerien. Dahinter steht 

ein Gesetz aus dem Jahr 2006, das 

die Missionierung von Muslimen 

unter Strafe stellt. Um den mächti-

gen Islamisten im Land entgegen-

zukommen, hat die Regierung den 

Druck auf die Christen in den letzten 

Jahren zunehmend erhöht.

Dieser Beitrag wurde zuerst abge-

druckt in „Bibel aktuell 3/2019“ der 

Österreichischen Bibelgesellschaft. 

Für den Bibelreport wurde er be- 

arbeitet und aktualisiert.

CHINA

IRAN
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AU T OR I N M A R YA M  

PA R I K H A H Z A R M E H R

ist iranische Christin und 

lebt in Deutschland.

Das günstige Regal
 

Im Iran ist die Bibel ein verbotenes Buch. Weil in ihrem Haus 
ein Exemplar entdeckt wurde, musste die Christin Maryam 
Parikhahzarmehr 2013 mit ihrem Mann und ihrer Tochter nach 
Deutschland fliehen. Hier darf die Bibel in ihrem Regal stehen.

Das war ein günstiges Regal, das ich 

im Supermarkt gesehen hatte. Es 

kam schnell in meinen Einkaufswa-

gen. Jetzt hängt es an der Wand im 

Wohnzimmer und beherbergt unse-

re wunderschöne handgeschriebene 

rote Bibel.* Genau wie damals in 

Shiraz im Iran. Da stand auch ein 

Bücherregal. Es sollte mein größtes 

Geheimnis aufbewahren. Aber das 

war offensichtlich eine unpassende 

Erwartung an ein Regal, das immer 

offen ist. 

Ich habe gedacht, dass ich alles hin-

ter mir habe. Ich habe gedacht, dass 

ich die alten Wunden nicht mehr 

aufreißen würde. Ich will mich nicht 

mehr so detailliert daran erinnern, 

was ich alles durchgemacht habe in 

meiner Heimat. Es quält mich, mich 

zu erinnern, wie plötzlich ich alles 

verloren habe. Ich will endlich ein 

ruhiges, normales Leben führen. Ich 

habe es mir versprochen, nie mehr 

darüber zu sprechen. Aber wie soll 

ich es schaffen? Seit ich wieder ein 

Regal habe und ein so wertvolles 

Familiengeschenk, seit wir darauf 

stolz sind, so ein einzigartiges Erb-

stück in unserer Familie weiter-

geben zu können, steht die bittere 

Vergangenheit wieder vor mir. Ist 

das schon wieder das Schicksal, 

das mich daran erinnert: »Du darfst 

nicht vergessen, aus welchem Grund 

du hier bist.«? 

 

 Ein fast glückliches Leben 
 
Mit 22 Jahren habe ich mein Stu-

dium im Iran abgeschlossen. Ich 

hatte großartige Träume im Kopf. 

An einer Gymnasialschule habe ich 

schnell eine ideale Arbeitsstelle be-

kommen. Damals begann ein neues 

Kapitel in meinem Leben. Es be-

deutete mir alles sehr viel. Ich fand 

immer, dass die Schule der beste Ort 

auf der Welt ist. 

Meine Seele war so mit »lehren und 

lernen« verbunden, dass ich die 

Schule einmal als mein zweites Zu-

hause bezeichnet habe. Wir waren 

glücklich. Wir hatten alles, was man 

für ein traumhaftes Leben benötigt. 

Das Einzige, was uns fehlte, war 

Freiheit: Meinungs- und Religions-

freiheit. Als Bürger oder Bürgerin 

im Iran hat man stets Panik vor 

seinem eigenen Schatten. Man darf 

sich nicht in Gefahr bringen, indem 

man in der Öffentlichkeit seine eige-

ne Meinung sagt. Dort lernt man, 

zwei unterschiedliche, parallele 

Lebensweisen zu führen: ein vor-

getäuschtes soziales Leben und ein 

reales privates Leben. Diese beiden 

in einen Rhythmus zu bringen, ist 

nicht so einfach. Aber um unter der 

Herrschaft dieser Regierung über-

leben zu können, muss man schon 

als Kind lernen, vorzutäuschen: in 

der Gesellschaft ein guter religiöser 

Muslim sein und zu Hause die uralte 

persische Kultur ehren und stolz 

darauf sein.  

 

 Das große Geheimnis 
 
Für uns war die Lage noch schwie-

riger, denn wir hatten ein großes 

Geheimnis, das nie ans Licht kom-

men durfte. Mein Mann Afshin hat 

mir damals an der Uni von seinem 

neuen Glauben erzählt. Später, als 

wir geheiratet haben, hat er mir al-

les näher erklärt, bis ich schließlich 

auch an den »gekreuzigten Gott«, an 

Jesus, glaubte. Es war schwer, diese 

neue Definition von Gott zu begrei-

fen. Denn ich hatte mein Leben lang 

nichts anderes gehört als die islami-

sche Lehre.

Wir waren mit unserem anspruchs-

vollen und gleichsam geheimnisvol-

len Leben klargekommen und hatten 

Auswege gefunden, um unseren 

Glauben ausüben zu können. Doch 

dann kam der Frühling 2012. Wir 
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waren in der Schule mit Abschluss-

prüfungen beschäftigt, als ich er-

fuhr, dass eine gute Schülerin von 

uns plötzlich ihre Mutter verloren 

hatte. Ich hatte Mitleid mit ihr und 

wollte sie trösten. Als Anhängerin 

der Bahai-Religion gehörte sie zur 

größten nichtmuslimischen Minder-

heit im Iran. Weil ich nicht mit ihr 

in Verbindung treten durfte, habe 

ich sie heimlich zu mir eingeladen. 

Es tat ihr gut, mit jemandem zu 

sprechen. Das letzte Mal, als sie bei 

mir war, hat sie die Bibel in meinem 

Regal entdeckt. Sie war sehr faszi-

niert und neugierig. Leider hat sie 

es nicht für sich behalten, sondern 

weitererzählt. Weil man im Iran kei-

ne Bibel besitzen darf, bekamen wir 

Schwierigkeiten und mussten aus 

dem Land fliehen. Es war das Ende 

meiner Träume und der Beginn 

einer Reise voller Angst und Leid.  

Ich weiß: Es war die Bibel, die mein 

Leben verändert hat. Sie hat uns aus 

unserem Vaterland herausgeführt. 

Ich könnte jetzt sagen: Dadurch hat 

sich unsere Lebensqualität ver-

bessert! Doch nein, darum geht es 

nicht. Gott hat mich in seine Nähe 

gebracht. Er war es, der uns auf dem 

Weg der Flucht weitergeführt hat. Er 

hat uns begleitet. Ich konnte ihn jede 

Minute spüren. Er hat uns in seinen 

Händen getragen. Wenn ich nochmal 

zurückblicke, merke ich, dass ich 

schon von Anfang an in Sicherheit 

war! Und genau das darf ich niemals 

vergessen.

G E F Ä H R L I C H E  B I B E L

* Anmerkung der Redaktion: Im Bibel- 
report 3/2020 hatte Günther Dreisbach da-
von berichtet, wie er für seine iranischen 
Patenkinder die Bibel von Hand abge-
schrieben hat. Maryam Parikhahzarmehr 
ist die Mutter der beiden Mädchen.
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Viele Fragen und 
eine Tasse Tee

 
Für die Bibelgesellschaften im Nahen Osten ist es eine Heraus- 
forderung, in einer mehrheitlich muslimischen Kultur die Bibel 
zu verbreiten. Eine gute Möglichkeit, über den Glauben ins 
Gespräch zu kommen, bietet ein Bibelladen. Aus Sicherheitsgründen 
werden der Ort des Ladens nicht genannt und Namen geändert.

er Bibelladen liegt in einer 

Einkaufsstraße in einer 

Großstadt im Nahen Os-

ten. Bis Mitternacht herrscht reges 

Treiben: Händler stehen vor ihren 

Läden, bieten ihre Waren feil und 

werben um Kunden. Aus den Res-

taurants ziehen verführerische 

Gerüche. Menschen stehen auf der 

Straße und unterhalten sich. Und 

mittendrin: das Schaufenster des 

Bibelladens der Bibelgesellschaft. 

Im Zentrum liegt stets eine Bibel im 

Großdruck; regelmäßig wird eine 

andere Seite aufgeschlagen. 

Viele Passanten bleiben interessiert 

vor dem Laden stehen. Und täglich 

wagen sich um die 50 von ihnen 

hinein. »Der Laden ist die offene Tür 

einer kleinen christlichen Minder-

heit für eine überwiegend nicht-

christliche Gesellschaft«, meint Alia, 

die Leiterin. »Er ist ein Ort, um gute 

Beziehungen zu Menschen ganz 

verschiedenen Hintergrunds zu 

pflegen, ein Ort, an dem wir unseren 

Glauben bezeugen und weitergeben 

können, ein Ort, wo Vorurteile abge-

baut werden, wo Menschen Wunder 

erleben.« Doch warum interessieren 

sich Nichtchristen in einem mehr-

D heitlich muslimischen Land über-

haupt für die Bibel? 

 

 Fenster in neue Welten 
 
Im Nahen Osten ist die Religion Teil 

der Identität, man wechselt sie nicht 

einfach. Deshalb bringt es oft bereits 

Schuldgefühle mit sich, die eigenen 

Glaubensüberzeugungen auch nur 

zu hinterfragen. Von klein auf verin-

nerlicht man außerdem bestimmte 

Vorurteile gegenüber dem Christen-

tum: Christen haben drei Götter, die 

Bibel wurde verfälscht ... 

Doch durch moderne Medien und 

weltweite Beziehungen kommen vie-

le Menschen mit neuen Informatio-

nen und zum Teil auch mit Christen 

in Kontakt. Sie merken, dass das, 

was sie bisher über das Christentum 

glaubten, möglicherweise nicht der 

Wahrheit entspricht. Einige von ih-

nen werden neugierig und beginnen, 

in der Bibel zu lesen. Wenn sie dann 

Fragen haben, wenden sie sich nicht 

selten an die Bibelgesellschaft. 

 

 Lektüreempfehlung: Bibel 
 
Andere interessieren sich aus eher 

intellektuellen Gründen für die Bibel. 

Deren Lektüre wird sogar von der 

islamischen theologischen Fakul-

tät empfohlen, auch wenn immer 

wieder darauf hingewiesen wird, 

dass sie von Menschen verfälscht 

wurde. Nicht selten besuchen daher 

Islam-Studenten den Bibelladen und 

wollen eine Bibel kaufen. Manche 

bleiben mehrere Stunden oder kom-

men nach dem Erstkontakt wieder, 

weil sie mehr wissen wollen. Alia: 

»Kürzlich kam ein Imam herein. Er 

kaufte unsere größte Bibelausgabe 

und sagte, er wolle sich näher mit 

ihr auseinandersetzen. Wir gaben 

ihm daraufhin auch Begleitbücher 

mit, damit er besser verstehen kann, 

was er liest.« Auch Studenten der 

Kunstgeschichte werden ermutigt, 

die Bibel zu lesen, denn zum Beispiel 

die Epoche der Renaissance ist nicht 

ohne Bibelkenntnis zu verstehen. 

Und Tourismus-Studenten interes-

sieren sich für die biblischen Orte 

im Nahen Osten. 

Neben der rein intellektuellen 

Auseinandersetzung gibt es viele 

Muslime, die geistlich auf der Suche 

sind. Sie beginnen, andere Religio-

nen zu studieren. Seit Ausbruch der 

Corona-Pandemie nimmt die Zahl 

AU T OR I N  

S I L K E G A B R I S C H

ist Referentin für internationale 

Arbeit bei der Deutschen  

Bibelgesellschaft.
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Die Bibelläden der 
Bibelgesellschaften 

sind Orte der  
Begegnung und  

des Austauschs –  
gerade auch 

in muslimisch  
geprägten Ländern. 

Fo
to

: ©
 M

ar
co

 E
lih

u 
C

as
til

lo
 R

am
ir

ez
/i

S
to

ck

der Menschen zu, die mehr über das 

Christentum wissen wollen. Und nur 

zu gerne sind die Mitarbeitenden für 

sie da und versuchen, ihre Fragen 

zu beantworten – häufig bei einer 

Tasse Tee. Amir von der Bibelgesell-

schaft meint: »Nicht immer bekom-

men wir mit, wie der Weg der Einzel-

nen, die uns besuchen, weitergeht, 

aber es passiert immer wieder, dass 

Menschen zum Teil nach Jahren 

wiederkommen und uns erzählen, 

dass sie mittlerweile Christen sind. 

Wir sind überzeugt: Jedes Gespräch 

lohnt sich und Gott geht den Men-

schen weiter nach.«

»Geh hinein und hol dir
dein Geschenk!« 
 
Auch Wunder geschehen. Eines 

Tages kam ein junger Mann in den 

G E F Ä H R L I C H E  B I B E L

Laden und fragte: »Wo ist mein Ge-

schenk?« Die Mitarbeitenden wuss-

ten nicht recht, was er meinte. Sie 

boten ihm einige der kostenlosen 

Broschüren an. Während sie ihm 

eine Auswahl zusammenstellten, 

sah er sich im Laden um und sein 

Blick fiel auf ein Buch über Jesus. 

Er wollte mehr wissen. Als Alia ihm 

erklärte, wer Jesus ist, brach er in 

Tränen aus. Er sagte, dass ihn auf 

der Straße eine Stimme dazu aufge-

fordert habe, in den Laden zu gehen 

und sein Geschenk abzuholen. »Jetzt 

weiß ich, warum ich hierher kom-

men sollte.« Er meinte, Jesus sei sein 

Geschenk.

 

Es passiert immer wieder, dass 

Menschen von der Straße herein-

kommen, ohne wirklich zu wissen, 

was sie angezogen hat. Häufig 

bleiben sie lange und führen tiefe 

Gespräche. Manche erzählen auch 

von Träumen, in denen ihnen ein 

Engel begegnet ist – im Laden stellen 

sie fest, dass es sich dabei um Jesus 

handelte. »In unserem Land ist es 

nur schlecht möglich, Menschen 

auf der Straße anzusprechen und 

Bibeln zu verteilen. Doch durch den 

Laden haben wir eine Anlaufstelle 

für alle, die sich in irgendeiner Form 

für das Christentum interessieren. 

Wir sind so dankbar für die vielen 

Möglichkeiten, die wir dadurch ha-

ben«, so Alia. 

Es ist 18 Uhr. Nach einem vollen Tag, 

vielen erfüllenden Begegnungen und 

einigen Tassen Tee schließt Amir 

den Laden für heute zu. Im beleuch-

teten Schaufenster liegt die riesige 

Bibel.
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Die Bibel in den Golfstaaten zu verbreiten ist Tag 
für Tag eine große Herausforderung. Dr. Hrayr Jebejian, 
Leiter der Bibelgesellschaft, berichtet von den 
Schwierigkeiten und den Erfolgen.

Unsicher und 
launenhaft

 
AU T OR  

DR .  H R AY R J E B E J I A N

leitet die Bibelgesellschaft 

in den Golfstaaten.

ie Entdeckung des Rohöls 

und der daraus folgen-

de Wirtschaftsboom in 

den Golfstaaten hat Millionen von 

ausländischen Arbeitskräften aus 

Bangladesch, Indien, Pakistan und 

anderen südasiatischen Ländern 

angezogen. Die ausländischen 

Arbeitskräfte stellen heute 48 Pro-

zent der ganzen Bevölkerung in den 

Golfstaaten.

Die Lebensbedingungen dieser 

Menschen sind oft sehr schwierig: 

Schlechte oder unbezahlte Löhne, 

D enge Unterkünfte, keine Bewegungs-

freiheit. Kein Wunder, dass sich im 

vergangenen Jahr Tausende mit 

dem Coronavirus ansteckten und 

anschließend ihre Arbeitsplätze ver-

loren. Die Bibelgesellschaft bringt 

diesen Menschen mit dem Wort der 

Bibel Trost und Hoffnung.

Die Situation in der Golfregion ist 

unvorhersehbar, unstabil, unsicher 

und launenhaft. Aus heiterem Him-

mel wird den Kirchen in Dubai die 

Existenzerlaubnis entzogen. Das hat 

Konsequenzen für alle, die mit ihnen 

zu tun haben. Ebenfalls in Dubai und 

auch in Katar wird die Importerlaub-

nis für Drucksachen einfach außer 

Kraft gesetzt. Das gilt ganz beson-

ders für die Einfuhr von Bibeln. Wie 

sollen wir nun an Bibeln kommen? In 

Katar werden vor den Kirchentüren 

so strenge Sicherheitskontrollen 

abgehalten, dass viele Menschen 

nicht mehr in die Kirchen können.  

Unter diesen Rahmenbedingungen 

versuchen die Kirchen und auch die 

Bibelgesellschaft, ihren Dienst an 

der Bibel und an den Menschen aus-

zuführen. 

Die Arabische Halbinsel gilt als 

Herzstück des Islam. Es erscheint 
Gastarbeiterinnen aus Sri Lanka haben 
Bibeln in ihrer Sprache erhalten.
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deshalb widersprüchlich, »Golf« und 

»Bibelgesellschaft« im gleichen Satz 

zu vereinen. Tatsächlich denken 

manche Menschen, es sei unmög-

lich, das Evangelium hier zu verbrei-

ten. Doch Gott wirkt auf wundersa-

me Weise in unserer Region!

2016 nahm die Bibelgesellschaft 

zusammen mit 380 Verlagen aus 

20 Ländern an der Buchmesse in 

Bahrain teil. »Ich war erstaunt, in 

unserem Land den Koran und die Bi-

bel so nah nebeneinander zu sehen. 

Ich wünsche mir schon lange eine 

Bibel, denn ich möchte Jesus Chris-

tus kennenlernen und den Glauben 

der Christen verstehen können«, so 

sagte uns Mohammad, ein bahrai-

nischer Anwalt. 2018 wurden wir 

erneut zur Buchmesse eingeladen.

Unsere vielfältigen Projekte und 

Publikationen, mit denen wir die 

Bibel verbreiten, verändern das 

Leben tausender Wanderarbeiter 

und -arbeiterinnen auf der arabi-

schen Halbinsel. Ja, definitiv, hier 

geschehen Wunder. Wie Manna vom 

Himmel. Sie lassen uns in diesem 

Teil der Erde Gottes Segen spüren. 

Dafür sind wir unendlich dankbar.



m zentralafrikanischen Kamerun ist Luc Gnowa, 

langjähriger Direktor der dortigen Bibelgesell-

schaft, in Sorge um die Zukunft seines Landes. 

Sowohl die große Armut der Menschen als auch die 

Veränderung der religiösen Landschaft in der Region 

beschäftigen ihn: Vor zwanzig Jahren machten zum Bei-

spiel an der Elfenbeinküste die Muslime nur 10 Prozent 

der Bevölkerung aus; jetzt sind es etwa 40 Prozent. Ins-

besondere im nördlichen Teil Kameruns ist der Einfluss 

des Islam stark gestiegen. Das ist auch in Politik und 

Gesellschaft spürbar. 

Für Christen besonders bedrohlich ist das Wirken der 

Terrororganisation Boko Haram (übersetzt: »Westliche 

Bildung ist Sünde«) im Norden, dem ärmsten Teil des Lan-

des. Die gesamte Grenzregion zu Nigeria ist unsicheres 

Gebiet geworden. Viele Christen haben es verlassen, rund 

200 Kirchen wurden geschlossen, Bibelübersetzungs- 

projekte in die Sprachen Mafa, Parkwa und Gude müs-

sen unter gefährlichen Bedingungen stattfinden. Das 

Parkwa-Projekt wird deshalb demnächst in die Stadt 

Maroua umziehen – dort ist es sicherer. Unter den vielen 

Opfern, die die Christen im Norden zu beklagen haben, 

sind auch zwei Mitarbeiter der Bibelgesellschaft. Sie 

wurden bei zwei Überfällen von Boko Haram im  

August und September 2020 getötet.

Jonas und Joseph arbeiteten als Studienleiter im Alpha-

betisierungsprogramm der Bibelgesellschaft. Sie ver-

anstalteten Kurse, in denen die Menschen die Sprache 

Parkwa lesen und schreiben lernen konnten. Damit 

wollten sie die Gemeinden auf die Ankunft der Bibel auf 

Parkwa vorbereiten, die gerade übersetzt wird. Jonas,  
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Tödlicher Glaube
 

Seit Jahren leiden die Christen im Norden Kameruns  
unter der islamistischen Terrororganisation Boko Haram.  
Im letzten Jahr wurden zwei Mitarbeiter der Bibelgesellschaft 
getötet, als die Terroristen ihre Dörfer überfielen.
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Jonas und Joseph arbeiteten für die Bibelgesellschaft  
in Kamerun. Ihre Nachnamen werden aus Sicherheitsgründen 
nicht genannt.

42 Jahre alt, hatte die Nachtwache für seine Kirche 

übernommen, als er bei einem plötzlichen Angriff der 

Islamisten erschossen wurde. Er war Ältester bei der 

Unierten Evangelischen Kirche in Kamerun und hinter-

lässt seine Frau und sieben Kinder. »Unsere Kirche hat 

ihren Motor verloren«, erzählt ein Dorfbewohner. »Jonas 

war ein wunderbarer Lehrer und eine sehr dynamische 

Person. Dank seines Einsatzes können viele Christen 

hier lesen und schreiben.« 

Sein Freund und Kollege Joseph wurde nur wenige 

Wochen später getötet. Der 43-Jährige war Katechet der 

Katholischen Kirche und hinterlässt seine Frau und 

acht Kinder. »Bitte beten Sie für uns und unser Land«, 

schreibt Luc Gnowa. »Die Christen hier leben in Angst 

und Schrecken. Sie brauchen unser Gebet so dringend.«

AU T OR I N

E VA M Ü N DL E I N

ist Theologin und 

verantwortliche Redakteurin 

des Bibelreports.
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n der Zeit des Kalten Krieges waren Bi-

beln in den Ostblockstaaten Mangelware. 

Der sowjetische Staat vergab nur wenige 

Drucklizenzen und viele Christen warteten 

vergeblich auf ihr Exemplar. Deshalb began-

nen westliche Missionsgesellschaften insbe-

sondere aus der Bundesrepublik und den USA 

Mitte der 1960er-Jahre, Bibeln und andere 

christliche Literatur hinter den Eisernen 

Vorhang zu schmuggeln. Kuriere brachten die 

Bücher zum Beispiel in die DDR, von wo sie in 

andere Ostblockstaaten weiterverteilt wurden.

Auch heute noch gibt es Orte, an denen die 

Bibel schwer zugänglich ist oder sie im Ge-

heimen gelesen werden muss, weil ihr Besitz 

verboten oder gesellschaftlich nicht akzep-

tiert ist. Doch aufgrund der modernen Kom-

munikationstechnologie und der damit ein-

hergehenden Digitalisierung ist es einfacher 

geworden, das »Buch der Bücher« in abgele-

gene oder gefährliche Regionen zu bringen. 

Dazu braucht es keine in Koffern oder Lastwa-

gen versteckten Bücher mehr. Die Bibel kann 

heute viel unauffälliger und beiläufiger in fast 

jedem Winkel der Welt verbreitet werden. 

Smartphones eröffnen
viele Möglichkeiten 
 
Weltweit benutzen 3,5 Milliarden Menschen 

ein Smartphone, mit steigender Tendenz. 
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Bibeltexte können prinzipiell überall auf diese 

Geräte heruntergeladen werden, wo es einen 

Zugang zum Internet gibt. Sie können dann 

auf dem Smartphone abgespeichert und 

jederzeit auch ohne Internetzugang gelesen 

werden. Auch auf SD-Karten und USB-Sticks 

können biblische Inhalte gespeichert und 

so in Gegenden verbreitet werden, in denen 

gedruckte Bibeln schwer erhältlich sind oder 

ihr Besitz gefährlich ist. Für die Christen dort 

ist dies eine enorme Erleichterung. Denn ein 

Smartphone oder ein USB-Stick fallen nicht 

weiter auf. Eine gedruckte Bibel schon.

So zum Beispiel im ostafrikanischen Somalia. 

In dem mehrheitlich muslimischen Staat kann 

man keine Bibel auf Somali erwerben. Zwar 

hat die Bibelgesellschaft im benachbarten 

Kenia eine solche Übersetzung im Angebot, sie 

über die Grenze zu schmuggeln, wäre aber zu 

gefährlich. Denn wird man von der militanten 

islamistischen »Al-Shabaab«-Gruppierung mit 

einer Bibel erwischt, bedeutet dies das unmit-

telbare Todesurteil. Christen in Gebieten, die 

von den Islamisten kontrolliert werden, bevor-

zugen deshalb digitale Versionen der Bibel. Im 

Ernstfall kann man sie leichter verstecken als 

ein Buch oder schnell löschen.

In Ländern wie Somalia, dem Iran oder  

Afghanistan müssen Christen mit schlimmen 

Konsequenzen rechnen, wenn bei ihnen eine 

I

Früher musste man die Bibel in Regionen schmuggeln, in denen 
sie verboten oder schwer zugänglich war. Heute erleichtern 
die Digitalisierung und das Internet ihre Verbreitung gerade 
an solchen Orten. Auch per Radio und Fernsehen können viele 
Christen in kritischen Gebieten erreicht werden.

Gottes Wort 
überwindet Grenzen

 
AU T OR I N

E VA M Ü N DL E I N

ist Theologin und 

verantwortliche Redakteurin 

des Bibelreports.
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Bibel gefunden wird. Digitale Bibeln sind hier 

deshalb sehr gefragt. Audioversionen er-

lauben es außerdem, das Wort Gottes heim-

lich über Kopfhörer zu hören. So gibt es zum 

Beispiel in einigen Ländern Abspielgeräte, die 

wie kleine Radios aussehen. Doch auf ihnen 

sind Bibeltexte abgespeichert, die unauffällig 

gehört werden können. 

Christen übers
Fernsehen erreichen 
 
Auch über das Fernsehen gelangt die Bibel in 

Länder, in denen Christen unter Verfolgung 

leiden. Der christliche Fernsehsender SAT 7 

mit Sitz in Zypern erreicht Menschen in  

25 Ländern im Nahen Osten und in Nordaf-

rika. Er kann unzensiert über Satellit emp-

fangen werden. Auch angesichts der hohen 

Analphabetenrate in der Region ist er ein 

wichtiges Mittel, um das Wort Gottes weiterzu-

geben und Interesse daran zu wecken. 

SAT 7 sendet verschiedene Bibelprogram-

me: Es gibt beispielsweise Kindersendungen, 

in denen Kinder biblische Texte vorlesen 

und andere Kinder ermutigen, diese Verse 

auswendig zu lernen und weiterzugeben. 

Quiz- und Spielshows rund um die Bibel sind 

ebenfalls sehr beliebt. Auch dramaturgisch 

inszenierte Bibellesungen oder Anleitungen, 

wie man einen Hauskreis gründet, gehören 

zum Bibelprogramm auf SAT 7. Daneben bietet 

der Sender auch ein Bildungsprogramm für 

Kinder und Erwachsene an. Mit ihm konnten 

zum Beispiel syrische Kinder während des 

Krieges eine Schulbildung erhalten.

Gerade in Gegenden, wo Christen in der 

Minderheit leben und unter Druck sind, ist 

die Bibel ungeheuer wichtig für das Glaubens-

leben. Über Fernsehen und Internet kann 

ihre ermutigende Botschaft zu den Menschen 

kommen, die sie am meisten brauchen. Und 

ihnen neue Kraft für ihren oft nicht einfachen 

Alltag geben.

In unserem letzten Heft hatten wir um  

Spenden für die Bibelgesellschaft in Guatemala

gebeten. Für die 39 158,– Euro, die bis zum Redak-

tionsschluss bei uns eingegangen sind, möchten 

wir uns herzlich bedanken! Sie kommen Kindern in 

gefährdeten Regionen Guatemalas zugute. Caren 

Reyhes von der dortigen Bibelgesellschaft schreibt 

uns dazu: »Wir danken von Herzen für Ihre Gaben! 

Wir haben in diesem Jahr schon 122 Kirchen in sozia-

len Brennpunkten besucht und 157 neue Lehrerinnen 

und Lehrer gefunden. Seit Ende April halten sie Bibel-

stunden vor Ort ab, um den Kindern biblische Werte 

zu vermitteln. Wir haben außerdem umfangreiche 

Materialien dafür entwickelt – die Kinder lieben sie! 

Wir glauben fest daran, dass dieses 

Projekt das Leben vieler Jungen 

und Mädchen verändern wird!«

DANKE! 

Horst Scheurenbrand, 
Leiter der Weltbibelhilfe Fo
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Bibel in Deutschland
 

Stuttgart – Die Deutsche Bibel-

gesellschaft hat ein neues Podcast-

Format gestartet. Basierend auf dem 

Buch »111 Bibeltexte, die man kennen 

muss« erscheint eine Auswahl der bi-

blischen Geschichten zukünftig vier-

mal wöchentlich in einer Hörfassung. 

Andreas Malessa nimmt die bedeu-

tendsten biblischen Szenen, Dialoge, 

Skandale und Konflikte in den Blick 

und findet überraschende Berüh-

rungspunkte zwischen der Welt der 

Bibel und unserem Leben heute. 

Podcast mit Andreas Malessa

Gesprochen werden die Impulstexte 

vom Autor selbst. Den dazugehöri-

gen Bibeltext liest Schauspielerin 

Sybille Schwarz. Der Podcast kann 

über gängige Plattformen wie Spotify, 

Deezer oder Apple Podcast abonniert 

werden und ist auch auf der Webseite 

der Deutschen Bibelgesellschaft ver-

fügbar unter: https://www.die-bibel.de/

bibeln/bibel-in-der-praxis/bibel-als-

podcast/. Alle »111 Bibeltexte, die man 

kennen muss« sind als Hörfassung 

auch auf Mp3-CD erschienen. C
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BasisBibel »Nummer 1« für Bundespräsidenten

Berlin/Stuttgart – Eine besondere 

Ausgabe der BasisBibel hat Bundes-

präsident Frank-Walter Steinmeier 

erhalten. Die goldene Vorzugsaus-

gabe mit der Nummer 1 wurde ihm 

durch den Ratsvorsitzenden der 

Evangelischen Kirche in Deutsch-

land, Heinrich Bedford-Strohm, bei 

einem gemeinsamen Treffen Ende 

Juni überreicht. Ursprünglich war 

die Übergabe der »ersten BasisBibel« 

an den Bundespräsidenten als höchs-

tem gesellschaftlichen Repräsen-

tanten bereits auf der EKD-Synode 

im November 2020 geplant gewesen. 

Diese konnte wegen der Corona-Pan-

demie jedoch nur digital stattfinden. 

Die Vorzugsausgabe der BasisBibel 

ist als hochwertige Edition in golde-

nem Leineneinband und Schuber er-

schienen. Die 300 Exemplare dieser 

limitierten Ausgabe waren bereits 

vor dem Erscheinen vergriffen.

mp3
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Weltbibelhilfe beim Kongress »Christenverfolgung heute«

Einladung zu Sibirien-Vortrag der Weltbibelhilfe

Stuttgart – Die Weltbibelhilfe der 

Deutschen Bibelgesellschaft lädt zu 

einem Vortrag ein mit dem Thema 

»Mit der Bibel um die Welt – 1200 

Kilometer mit dem Bibelbus durch 

Sibirien«. Im Sommer 2019 besuchte 

Tobias Keil, Referent der Weltbibel-

hilfe, das Bibelhaus der Russischen 

Bibelgesellschaft. Um Bibeln zu den 

Menschen in Sibirien zu bringen, 

reiste er mit seinem russischen 

Kollegen Alexey Bulatov 1200 Kilo-

meter von Abakan nach Novobirsk. 

Kommen Sie mit auf eine spannende 

Vortragsreise ins ferne Sibirien! Be-

wegende Erlebnisse und viele schöne 

Bilder von Land und Leuten werden 

Sie begeistern. Termin: 30. Septem-

ber 2021, 15.30 Uhr, Teilnahme vor 

Ort in Stuttgart oder online möglich. 

Informationen & Anmeldung ab Sep-

tember 2021 unter: www.die-bibel.de/

erlebnisbericht-sibirien. Kontakt:  

Brigitte Uber-König, Tel.: 0711-7181-271. Fo
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Schwäbisch Gmünd – Die Weltbibelhilfe ist als Koope-

rationspartner beim Kongress »Christenverfolgung 

heute« vom 14. bis 17. November 2021 auf dem Schön-

blick in Schwäbisch Gmünd dabei. Wir freuen uns, Sie an 

unserem Stand begrüßen zu dürfen und mit Ihnen ins 

Gespräch zu kommen! Denn auch an Orten, wo Christen 

unter Druck sind, verbreiten wir die Bibel – und damit 

Hoffnung, Orientierung und neuen Lebensmut. 

http://www.die-bibel.de/erlebnisbericht-sibirien
http://www.die-bibel.de/erlebnisbericht-sibirien
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Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

So helfen Sie den Menschen in Indien:

finanzieren 15 biblische Hefte 
mit Bibelversen zu Krankheit, 
Leid und Tod.

37,- EUR
finanzieren 10 Bibeln für  
Angehörige von Erkrankten.

75,- EUR

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

Eine neue Variante des Coronavirus ließ im April und im Mai  
dieses Jahres die Zahl der Infizierten in Indien in die Höhe  
schnellen. Das Gesundheitssystem brach zusammen,  
viele Menschen konnten medizinisch nicht versorgt werden.  
In dieser Situation spendet die Bibel Trost und Hoffnung.

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

»Mein Vater hatte sich mit dem Coronavirus infiziert«, 

erzählt die 28-jährige Rahil (Foto oben). »Ich war ver-

zweifelt: Unsere Krankenhäuser waren voll und ich 

musste ihn mehrere Tage zu Hause pflegen.« In dieser 

Zeit bekam Rahil eine Bibel geschenkt. Sie las jeden 

Abend darin. »Das hat mir in dieser schlimmen Zeit 

Kraft gegeben. Ich danke Gott, dass mein Vater noch  

am Leben ist!«

Die zweite Welle der Pandemie hat Indien schwer ge-

troffen. Vielen Menschen ergeht es so wie Rahil. Und 

nicht immer werden die Erkrankten wieder gesund. 

Viele haben durch die Pandemie ihre Liebsten verlo-

ren. Um den Angehörigen in ihrer Angst und Trauer 

beizustehen, verteilt die indische Partnerorganisation 

der Deutschen Bibelgesellschaft Bibeln und Hefte mit 

Bibelversen vor und in den Krankenhäusern sowie über 

Kirchengemeinden vor Ort. »Wir wollen den Notleiden-

den beistehen. Unsere Welt und unser Land brauchen 

Barmherzigkeit und Gottes Wort mehr denn je«, sagt der 

Leiter dieser Organisation. 

50 000 Bibeln und biblische Hefte sollen in den nächs-

ten Monaten weitergegeben werden. Außerdem werden 

Kinderbibeln und Hefte mit biblischen Geschichten für 

Kinder verteilt, die besonders von der Pandemie be-

troffen sind. Bitte helfen Sie mit Ihrem Gebet und Ihrer 

Spende, damit Betroffene wie Rahil Gottes Fürsorge und 

Beistand erfahren dürfen und sein aufrichtendes Wort 

erhalten. Vielen Dank!
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Indien:  
Gottes Wort tröstet
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Bitte schicken Sie gratis 
(falls nicht Bezieher):

Bitte schicken 
Sie gratis:

Abo 
Bibelreport

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort- 
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart.  
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 / 7181-200. Vielen Dank!
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Info-Faltblatt
Weltbibelhilfe 

(Bitte Anzahl angeben)

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht  
Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. 
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart  
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80 ZZZ0 0000 0028 94 

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können, 
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige 
ich Sie, ab dem __.__.____bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen:

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:    

  10,-EUR
  monatlich  

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR:  

  20,-EUR
  1/4-jährlich

  50,-EUR
  1/2-jährlich

  100,-EUR
  jährlich

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,  
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 / 7181-200. Vielen Dank!



Alle Bibelausgaben, wissenschaftliche Literatur sowie Sach- und Geschenkbücher  
finden Sie im Internet unter: www.die-bibel.de/shop

DE R PS A LT E R
nach der Übersetzung  
Martin Luthers

ISBN 978-3-438-03350-5

Preis: €(D) 9,99

GE H AUS M E I N H E R Z
Paul Gerhardt
Sämtliche deutsche Lieder

ISBN 978-3-438-04850-9

Preis: €(D) 36,00

GE H DE I N E N W EG
Gedanken für große Sprünge 
und kleine Schritte

ISBN: 978-3-438-06299-4

Preis: €(D) 9,90

LU T H E R BIBE L
mit Klappenbroschur  
und Apokryphen

ISBN 978-3-438-03340-6

Preis: €(D) 9,99

E R M U T IGE R :  M I T DE R BIBE L STA R K I N DE N TAG

Adressänderung,  
Bestellung oder  
Abbestellung des  
Bibelreports? Bitte  
wenden Sie sich an  
die Weltbibelhilfe:  
Frau Petra Riedl,  
riedl@dbg.de;  
Tel: 0711-7181-270

Bestell-Nr. 6605

BESTELLHOTLINE
0800 2423546
vertrieb@dbg.de
www.die-bibel.de

Sonder- 
preis

Sonder- 
preis

Geschenk 
für junge 

Menschen

48 Bibelverskarten in der Box
Box »Glaube« 

GTIN: 42-505721-0163-6

Preis: €(D) 10,90

Box »Liebe«

GTIN: 42-505721-0165-0

Preis: €(D) 10,90

Box »Hoffnung«

GTIN: 42-505721-0164-3

Preis: €(D) 10,90


